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Antrag 

der Abgeordneten Martin Hagen, Matthias Fischbach, Julika Sandt, Alexander 
Muthmann und Fraktion (FDP) 

Modellversuch Wirtschaftsschule ab der 5. Klasse 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, im Zuge der angesetzten Weiterentwicklung der 
Profile und Lehrpläne der bayerischen Wirtschaftsschulen die Einführung eines Schul-
versuchs „Wirtschaftsschule ab der 5. Jahrgangsstufe“ zu ermöglichen. 

 

 

Begründung: 

Die bayerischen Wirtschaftsschulen werden durch die fehlende 5. Jahrgangsstufe 
strukturell benachteiligt. Diese Schulart ist einzigartig, weil sie schon früh wirtschaftliche 
Kenntnisse vermittelt und mit dem Übungsunternehmen zu einer anwendungsorientier-
ten und praxisnahen beruflichen Grundbildung beiträgt. Die Wirtschaftsschule ist die 
kleinste Schulart im bayerischen Schulsystem und aufgrund sinkender Schülerzahlen 
landesweit vom Aussterben bedroht. Während sie 2008 noch über 25 000 Schüler be-
suchten, sind die Zahlen seitdem um fast 10 000 gefallen. Diesem Trend kann mit der 
Einführung einer 5. Klasse entgegengewirkt werden, da durch den Besuch der Wirt-
schaftsschule ab der 5. Klasse ein doppelter Schulwechsel nach der Grundschule ent-
fallen würde. Somit wäre ein nahtloser Übertritt gewährleistet und Eltern und Schüler 
müssten nicht kurz nach dem Wechsel auf eine weiterführende Schule wieder vor die 
belastende Entscheidung eines Schulwechsels gestellt werden.  

Bereits in den vergangenen Jahren wurde ein erfolgreicher Schulversuch zum Start ab 
der 6. Klasse durchgeführt, ab dem Schuljahr 2020/2021 wurde an allen bayerischen 
vierstufigen Wirtschaftsschulen die Einrichtung einer 6. Jahrgangsstufe als optionale 
Vorklasse durch Beschluss des Landtags ermöglicht. Es wäre daher der nächste logi-
sche Schritt, auch den Beginn ab der 5. Klassenstufe zu prüfen, um die Effekte des 
früheren Beginns auf die Schulart besser evaluieren und weitere politische Entschei-
dungen vorbereiten zu können. 
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Beschlussempfehlung und Bericht 

des Ausschusses für Bildung und Kultus 

Antrag der Abgeordneten Martin Hagen, Matthias Fischbach, Julika Sandt u.a. 
und Fraktion (FDP) 
Drs. 18/19291 

Modellversuch Wirtschaftsschule ab der 5. Klasse 

I. Beschlussempfehlung: 

A b l e h n u n g  

Berichterstatter: Matthias Fischbach 
Mitberichterstatterin: Gudrun Brendel-Fischer 

II. Bericht: 

1. Der Antrag wurde dem Ausschuss für Bildung und Kultus federführend zuge-
wiesen. Weitere Ausschüsse haben sich mit dem Antrag nicht befasst. 

2. Der federführende Ausschuss hat den Antrag in seiner 52. Sitzung am  
27. Januar 2022 beraten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 B90/GRÜ: Enthaltung 
 FREIE WÄHLER: Ablehnung 
 AfD: Ablehnung 
 SPD: Ablehnung 
 FDP: Zustimmung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 

Tobias Gotthardt 
Stellvertretender Vorsitzender 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Erster Vizepräsident Karl Freller



Erster Vizepräsident Karl Freller: Ich rufe Tagesordnungspunkt 3 auf:

Abstimmung

über Europaangelegenheiten und Anträge, die gem. § 59 Abs. 7 der 

Geschäftsordnung nicht einzeln beraten werden (s. Anlage 1)

Hinsichtlich der jeweiligen Abstimmungsgrundlagen mit den einzelnen Voten der Frak­

tionen verweise ich auf die Liste.

(Siehe Anlage 1)

Wer mit der Übernahme seines Abstimmungsverhaltens bzw. des jeweiligen Abstim­

mungsverhaltens seiner Fraktion entsprechend der Liste einverstanden ist, den bitte 

ich um das Handzeichen. – Das sind alle Fraktionen. Gegenstimmen? – Stimmenthal­

tungen? – Fraktionslose Abgeordnete sind nicht im Raum. Damit übernimmt der Land­

tag diese Voten.
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Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Antrag der Abgeordneten Martin Hagen, Matthias Fischbach, Julika Sandt, 
Alexander Muthmann und Fraktion (FDP) 

Drs. 18/19291, 18/21153 

Modellversuch Wirtschaftsschule ab der 5. Klasse 

A b l e h n u n g  

Die Präsidentin  

I.V. 

Alexander Hold 

III. Vizepräsident 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Dritter Vizepräsident Alexander Hold
Abg. Matthias Fischbach
Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher
Abg. Franz Bergmüller
Abg. Gudrun Brendel-Fischer
Abg. Anna Schwamberger
Abg. Tobias Gotthardt
Abg. Markus Bayerbach
Abg. Margit Wild



Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Ich rufe Tagesordnungspunkt 7 auf:

Antrag der Abgeordneten Martin Hagen, Matthias Fischbach, Julika Sandt u. a. 

und Fraktion (FDP)

Modellversuch Wirtschaftsschule ab der 5. Klasse (Drs. 18/19291)

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt nach der Ge-

schäftsordnung 32 Minuten. Die Redezeit der Staatsregierung orientiert sich dabei an 

der Redezeit der stärksten Fraktion. Erster Redner ist für die FDP-Fraktion Herr Kolle-

ge Matthias Fischbach. Herr Kollege, Sie haben das Wort.

Matthias Fischbach (FDP): Herr Präsident, meine sehr geehrten Damen und Herren! 

Die Wirtschaftsschule ist eine einzigartige Schulart. Das zeigt allein schon das zentra-

le Schulfach "Übungsunternehmen". Es eröffnet die Möglichkeit, praxisnah anhand 

von konkreten Geschäftsfällen zu lernen und betriebliche Entscheidungen nachzuvoll-

ziehen. Die Wirtschaftsschule vermittelt ihren Schülerinnen und Schülern neben einer 

allgemeinen Bildung auch eine vertiefte kaufmännische Grundbildung. Wer die Ab-

schlussprüfung in einer Wirtschaftsschule besteht, erhält den Abschluss der Wirt-

schaftsschule und damit auch einen Mittleren Schulabschluss. Mit dem Wirtschafts-

schulabschluss verkürzt sich die Ausbildungsdauer in einem kaufmännischen Beruf 

um bis zu sechs Monate. Sie zählt deshalb zu den Berufsfachschulen. Der Großteil 

der Schülerinnen und Schüler wechselt von einer Mittelschule zur Wirtschaftsschule.

In den vergangenen Jahren hat sich aber einiges verändert. Zur Jahrtausendwende 

wurde zum Beispiel der Beginn der Realschule auf die 5. Jahrgangsstufe vorverlegt. 

Darüber hinaus haben die Mittelschulen in den Jahren danach durch die Mittlere-

Reife-Klassen immer größere Bindekraft gegenüber Wechseln zur Wirtschaftsschule 

erhalten. Seit dem Jahr 2020 ist es sogar so weit, dass Mittlere-Reife-Kurse sogar 

schon ab der 5. Jahrgangsstufe beginnen können. Während 2008 noch über 

25.000 Schülerinnen und Schüler an die Wirtschaftsschulen gingen, sind es inzwi-

schen fast 10.000 weniger. Aktuell gibt es in Bayern 75 Wirtschaftsschulen. Eine ein-
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zigartige Schulart macht sich daher ernsthaft Sorgen um ihre Zukunft – nicht weil ihr 

ein attraktives Profil fehlen würde; es fehlt auch nicht an einem Bedarf an Absolventen 

mit einem stärkeren kaufmännischen Fokus, sondern es gab grundlegende Struktur-

veränderungen in unserem Schulsystem, die den Weg über die Wirtschaftsschule we-

niger naheliegend machen.

Die Wirtschaftsschule konnte sich in den vergangenen Jahren fortentwickeln. Das 

kann ich mit ein bisschen Stolz feststellen. Im Jahr 2012 hat die FDP-Fraktion zusam-

men mit der CSU einen Modellversuch auf den Weg gebracht, mit dem der Beginn be-

reits ab der 6. Jahrgangsstufe ermöglicht wurde. Nachdem dieser Versuch erfolgreich 

war, kam im Jahr 2020, von der CSU und den FREIEN WÄHLERN umgesetzt, der 

Einstieg über eine Vorklasse ab der 6. Jahrgangsstufe. Das ist inzwischen landesweit 

möglich. Dieser wichtige Fortschritt allein wird aber nicht reichen, um die strukturell kri-

tische Lage der Wirtschaftsschulen zu verbessern; denn einen Klassenwechsel nach 

der 4. Jahrgangsstufe und dann noch einmal einen Wechsel nach der 5. Jahrgangs-

stufe, wer macht das schon gerne mit? Wer wechselt gerne innerhalb von zwei Jahren 

zweimal sein soziales Umfeld? Es ist deshalb nachvollziehbar, dass die Wirtschafts-

schulen den Wunsch haben, bereits ab der 5. Jahrgangsstufe beginnen zu können.

Wir schlagen deshalb mit diesem Antrag einen Modellversuch in diese Richtung vor. 

Wir wollen die damit verbundenen Fragen klären, aber auch die Effekte analysieren. In 

einem ersten Schritt könnte dieser Modellversuch auf Regionen mit besonderem Be-

darf beschränkt werden, zum Beispiel weil dort die Wirtschaftsschulen in ihrer Existenz 

gefährdet sind, die Mittelschulen aber über eine gute Ausstattung verfügen und in der 

Konkurrenz kein Problem sehen. Es gibt aber auch noch einen Grund, warum es sinn-

voll ist, den Einstieg ab der 5. Klasse in einem Modellversuch zu erproben, und das ist 

die wissenschaftliche Begleitung. Spätestens seit dem Urteil des Bayerischen Verwal-

tungsgerichtshofs, das Ende des letzten Jahres gefallen ist, sollte uns klar sein, dass 

für die Wirtschaftsschulen der Start ab der 5. Klasse ohnehin kommen wird. Warum? – 

Das Gericht hat festgestellt, dass die Unterschiede zwischen den Wirtschaftsschulen 
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und den allgemeinbildenden Schulen so gering sind, dass dieser Weg zumindest den 

privaten Schulträgern nicht verwehrt werden darf. Wir sollten also die Entwicklung, die 

sich ohnehin schon abzeichnet, lieber begleiten, als sie einfach laufen zu lassen.

Meine Damen und Herren, unser Schulsystem befindet sich generell in einem Entwick-

lungsprozess. Den genannten Entwicklungsschritt sollten wir behutsam gehen, im Zu-

sammenhang mit anderen Schularten zur Diskussion stellen, aber auch nutzen, um 

unser System insgesamt weiterzuentwickeln.

(Beifall bei der FDP)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Fischbach. – Es 

liegt eine Meldung zu einer Zwischenbemerkung von Herrn Abgeordneten Franz Berg-

müller von der AfD vor.

Franz Bergmüller (AfD): Sehr geehrter Herr Fischbach, vor 42 Jahren war ich Schul-

sprecher der Wirtschaftsschule in Bad Aibling. Ich habe die Entwicklung der Wirt-

schaftsschule intensiv verfolgt und frage Sie, warum Sie nicht den entgegengesetzten 

Weg gehen. Das langsame Ausbluten der Wirtschaftsschule liegt meines Erachtens 

daran, dass die sechsstufige Realschule mit einem starken kaufmännischen Zweig 

eingeführt worden ist. Diese Einführung der sechsstufigen Realschule hatte gleichzei-

tig ein Ausbluten der Mittelschulen zur Folge. In Gemeinden mit 10.000 Einwohnern 

haben wir ein Problem, die Mittelschulen noch zu halten. Wir lassen es zu, dass die 

Schulzweige Schüler eines bestimmten Bildungsniveaus abgreifen; denn die Mittel-

schulen bieten auch den M-Zug an. Das ist doch der falsche Weg, oder bin ich auf 

dem Holzweg?

Matthias Fischbach (FDP): Werter Herr Kollege, in den letzten 42 Jahren hat sich viel 

verändert. Ich glaube, dass wir diese Entwicklung nicht mehr zurückdrehen können. 

Wir sollten mehr Wahlfreiheit schaffen. Die Schülerinnen und Schüler sollten beim 

Wechsel die Wahl zwischen den verschiedenen Schularten und die Möglichkeit haben, 

eigene Schwerpunkte zu setzen. Wir wollen auch die Mittelschulen weiterentwickeln. 
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Wir dürfen nicht nur einzelne Schularten, sondern müssen das gesamte Schulsystem 

weiterdenken. Ich stelle mir auch bei den Mittelschulen eine stärkere Profilbildung vor, 

eher in die Richtung der Wirtschaftsschulen, aber mit der Wahlmöglichkeit für Schüle-

rinnen und Schüler nach der 4. Klasse.

(Beifall bei der FDP)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Fisch-

bach. – Die nächste Rednerin ist Frau Kollegin Gudrun Brendel-Fischer für die CSU-

Fraktion.

Gudrun Brendel-Fischer (CSU): Herr Präsident, meine sehr geehrten Damen und 

Herren! Es steht außer Frage, dass die Wirtschaftsschule als berufliche Fachschule 

eine langjährige Erfolgsgeschichte ist. Das ist auch unsere Meinung. Sie ist einmal als 

Handelsschule gestartet und ist seit jeher eine beliebte Schulart für den Nachwuchs 

vieler Handwerker und Mittelständler. Sie sichert kaufmännisches Know-how für die 

junge Generation. Wer die Wirtschaftsschule erfolgreich abgeschlossen hat, hatte 

auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten selten Probleme, einen Ausbildungsplatz zu 

erhalten.

In der Corona-Zeit hat sich bei manchen Wirtschaftsschulen ein deutlicher Anmel-

deschwund ergeben. Dieses veränderte Übertrittsverhalten war sicherlich der Pande-

mie geschuldet. In diesen Fällen ist der Freistaat den Schulen aber entgegengekom-

men. Bei den Mindestschülerzahlen wurde ein Auge zugedrückt, kleinere 

Klassenbildungen wurden ermöglicht. Außerdem wurden den privaten Trägern keine 

Mittel gekürzt. Seit dem Schuljahr 2020/2021, also seit eineinhalb Jahren, gibt es die 

Vorklasse 6 als Regelmodell. Sie ist also noch ganz neu. Wir sind der Meinung, dass 

wir die Schüler und die Lehrkräfte mit dem neuen Lehrplan erst einmal ankommen las-

sen sollten.

Ich selbst bin eine große Anhängerin der Wirtschaftsschule und frage mich deshalb, 

ob es Sinn macht, ein System, das gerade einmal knapp zwei Jahre läuft, noch dazu 
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im Pandemie-Modus, schon wieder mit einem Update zu versehen. Macht es Sinn, an-

gesichts unseres vielfältigen Schulsystems immer mehr schulische Parallelangebote 

vorzuhalten, die Ressourcen an Raum und Personal benötigen und letztlich auch Geld 

kosten?

Lieber Herr Kollege Fischbach, wir müssen überlegen, ob der eine oder andere Ju-

gendliche nicht langsam Schwierigkeiten bei der Orientierung bekommt, wofür er sich 

letztlich entscheiden soll. Ich glaube nicht, dass es ein großer Nachteil ist, den Umweg 

über ein Jahr Mittelschule zu gehen. Wir sollten das erst einmal laufen lassen und gut 

beobachten. Ganz besonders möchte ich hervorheben: Das Modell, neun Jahre die 

Mittelschule zu besuchen, dann zwei Jahre Wirtschaftsschule anzufügen und mit der 

Mittleren Reife abzuschließen, ist vor allem bei Mittelschülern sehr beliebt. Ich nenne 

jetzt die Mittelschule etwas häufiger, weil ich weiß, dass wir sowohl im Bildungsaus-

schuss als auch im Plenarsaal Debatten darüber führen werden, wenn wir wieder Mit-

telschulen schließen müssen, weil sie nicht mehr rentabel und die Schülerzahlen zu 

niedrig sind.

Fakt ist, dass wir an allen Schulen mehr Wirtschaftskompetenz, Alltagskompetenz und 

das Erkennen von Zusammenhängen vermitteln müssen. Deshalb wurde der Lehr-

planPLUS eingeführt, der inzwischen in der 9. Jahrgangsstufe angekommen ist. Des-

halb würde ich die Wirtschaftskompetenz und die wirtschaftliche Nähe nicht allein der 

Wirtschaftsschule zuschreiben. Dass die Wirtschaftsschule eine gute Schulart ist, 

steht außer Frage.

Wir wollen jetzt nicht auf die Schnelle einen Schulversuch starten, wie das mit dem 

vorliegenden FDP-Antrag gefordert wird. Wir möchten uns vielmehr personelle, struk-

turelle und pädagogische Fragen ansehen. Die Wirtschaftsschule ist keine allgemein-

bildende Schule, sondern eine berufliche Fachschule. Da wären besondere Erweite-

rungen des Lehrplans erforderlich. Es soll aber jetzt keine Hektik in Bezug auf die 

Schulstruktur entstehen, wie sie die FDP an den Tag legt.

Protokollauszug
108. Plenum, 15.03.2022 Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode 5



Nur weil jetzt ein Gerichtsurteil im Falle eines privaten Trägers ergangen ist, soll nicht 

gleich der nächste Schritt gegangen werden. Wir sollten jetzt beobachten, wie die 

Schullaufbahnentscheidungen an den Standorten, an denen die Vorklasse 6 läuft, ge-

troffen werden. Wir müssen uns die Besonderheiten der Standorte ansehen, an denen 

gut laufende Mittelschulen gefährdet sind, obwohl sie sich in den letzten Jahren durch 

eine starke Profilierung gut entwickelt haben.

Liebe FDP, warten wir einmal die weitere Entwicklung ab, dann sehen wir weiter.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Brendel-

Fischer. – Für das BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN hat Frau Kollegin Anna Schwamberger 

das Wort.

Anna Schwamberger (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Uns eint doch, dass wir die Wirtschaftsschulen und deren Aufgaben in unse-

rem Schulsystem sehr schätzen. Dennoch ist es so, dass die Schülerzahlen im Ver-

gleich zu früher deutlich gesunken sind. Die Staatsregierung hat es den Schulen dar-

aufhin ermöglicht, eine 6. Klasse einzurichten. Für uns war zu diesem Zeitpunkt schon 

klar, dass mit der Einführung der 6. Klasse die Wirtschaftsschulen nicht dauerhaft ge-

rettet sind. Das ist halt nicht Fisch und nicht Fleisch.

Lieber Herr Kollege Fischbach, Sie stehen mit Ihrer Forderung, die Wirtschaftsschule 

ab der 5. Jahrgangsstufe beginnen zu lassen, im Moment ziemlich allein da. Selbst 

der Verband der Wirtschaftsschulen hält den Zeitpunkt für diese Debatte für falsch. 

Worum geht es Ihnen denn eigentlich? – Doch nur um Ihre eigene Profilierung.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ist nun die Einführung der Wirtschaftsschule ab der 5. Klasse die Rettung? – Das 

kann sein, es kann aber auch nicht sein. Sie von der FDP verkennen schlichtweg, 

dass selbst dann, wenn die Schülerzahlen an den Wirtschaftsschulen wieder steigen, 
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an einer anderen Stelle ein neues Problem eröffnet wird. Damit ist letztlich niemandem 

geholfen.Ich sehe schon auch das Problem, dass die Wirtschaftsschule eine berufsbil-

dende und eben keine allgemeinbildende Schule ist. Daher lehne ich persönlich einen 

Start ab der 5. Klasse schlichtweg ab und halte ihn für verfrüht. Man könnte auch hart 

sein und sagen, dass die momentane Nachfrage die Zukunft der Wirtschaftsschulen 

schon lange besiegelt hat. Das ist doch immer das, was Sie von der FDP wollen: Wett-

bewerb und Markt sollen es regeln. Das ist für Sie aber immer nur dann interessant, 

wenn es in Ihr Schema passt.

Ich sage: Lassen Sie uns doch unsere Schullandschaft anders denken, weg vom 

Wettbewerb hin zur Zusammenarbeit, indem man Wirtschafts-, Mittel- und Realschu-

len zusammen denkt, wenn es passt; denn genau der Wettbewerb ist doch das Pro-

blem in unserem Schulsystem. Die Kinder in der 4. Klasse stacheln sich gegenseitig 

an, messen sich ein ganzes Jahr lang mit einem Ziel, dem Gymnasium. Jetzt wollen 

Sie ab der 4. Klasse auch noch die Wirtschaftsschulen dazupacken. Die armen Kin-

der!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Was können wir also tun? – Gerade wenn sich Wirtschafts-, Mittel- und Realschulen 

vor Ort Konkurrenz machen und einander die Schülerinnen und Schüler abwerben, 

muss man vor Ort eine gemeinsame Lösung finden. Dies würde zu viel mehr Ruhe 

und auch zu mehr Zusammenhalt vor Ort führen; dazu wäre zum Beispiel eine Öff-

nungsklausel denkbar. Wir könnten aber auch einmal ernsthaft über eine längere ge-

meinsame Grundschulzeit nachdenken. Sechs Jahre gemeinsames Lernen würde den 

Druck von unseren Grundschülerinnen und Grundschülern nehmen. Die Kinder sind 

nach sechs Jahren einfach reifer und man kann besser abschätzen, wohin ihre weite-

re Schullaufbahn denn eigentlich gehen soll.

Wir müssen anfangen, das Schulsystem endlich von den Kindern her zu denken. 

Nach der 6. Klasse kann dann jedes Kind seinen Platz im System finden. Sie fragen, 
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ob das geht. – Das geht sehr wohl und wird auch schon praktiziert. Ich verweise hier-

zu einfach einmal auf Hollfeld; dort lernen die Kinder bis zur 6. Klasse gemeinsam und 

dann geht der Weg in die anderen Schularten weiter. Das ist sehr erfolgreich und gut. 

Das müssen wir uns einmal genauer ansehen. Ab der 7. Klasse hat die Wirtschafts-

schule auch wieder ihre Kernkompetenzen: Berufsorientierung. Den Weg hin zum 

Beruf zu begleiten, das ist die Stärke der Wirtschaftsschule.

Wir brauchen aber schon eine baldige Entscheidung der Staatsregierung, weil uns die 

Zeit schon ein bisschen davonläuft. Unsere Vorschläge liegen auf dem Tisch. Zum An-

trag der FDP werden wir uns allerdings enthalten.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Schwam-

berger. – Nächster Redner ist Herr Kollege Tobias Gotthardt für die Fraktion der FREI-

EN WÄHLER. Ich darf auch noch die zu diesem Tagesordnungspunkt beantragte na-

mentliche Abstimmung ankündigen. Herr Gotthardt, Sie haben das Wort.

Tobias Gotthardt (FREIE WÄHLER): Verehrter Präsident, verehrte Kolleginnen und 

Kollegen! – Kollege Fischbach, ich schätze Sie ja persönlich unglaublich; das wissen 

Sie. Ich bin auch ein großer Freund der Wirtschaftsschulen. Wir haben uns auch 

schon gemeinsam viele Gedanken gemacht, wie man die Wirtschaftsschulen stärken 

kann. Allerdings habe ich bei Ihrem vorgelegten Antrag immer einen kleinen neuen 

Spitznamen für Sie auf den Lippen; ich habe es auch schon einmal im Ausschuss ge-

sagt: Matthias "Magic" Fischbach, der Zauberlehrling des Bayerischen Landtags, der 

versucht, in drei Zeilen und einem Satz ein Schulsystem auf komplett neue Beine zu 

stellen.

Das geht halt einfach nicht, weil die Wirtschaftsschule an sich ein sehr komplexes 

System ist, das es wert ist, wirklich mehr zu opfern als drei Zeilen und einen Satz. Das 

ist ein System von 1862, made in Bavaria; seitdem funktioniert es und ist ein Erfolgs-

modell, weil es eine innovative Schulart ist, die wir natürlich allesamt – ich schaue zum 
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Kollegen Waschler – weiterentwickeln und stärken wollen, weil sie ihren festen Platz 

als berufsbildende Schule im bayerischen Schulsystem hat. Ich möchte nicht wie 

Frau Kollegin Schwamberger einen Abgesang auf die Schulart anstimmen und "Amen" 

sagen. Nein, auf geht’s! Lasst uns etwas tun, aber lasst es uns mit Bedacht tun. Das 

geht eben nicht in einem Satz.

Wir haben jetzt juristische Realitäten, wonach private Wirtschaftsschulen in Bayern – 

so hat es das Gericht entschieden – eine genehmigte 5. Klasse einführen können. Ich 

habe aus Verbandskreisen gehört, dass es unter den 70 Schulen aktuell fünf bis sechs 

gibt, die eine 5. Klasse planen. Das ist wunderbar. Wir werden das positiv und auch 

wissenschaftlich begleiten und unterstützen. Damit sind die Schulen, die das haben 

wollen, auch fein raus. Wir werden uns weiterhin darüber Gedanken machen, wie wir 

die Schule weiterentwickeln können.

Das große Potenzial der Wirtschaftsschule steckt darin, ihr kaufmännisches Profil 

noch mehr als bisher zu stärken, zu schärfen und damit auch gegenüber anderen 

Schularten abzugrenzen, die sich jetzt zum Teil bedrängt fühlen, wie zum Beispiel die 

Mittel- und Realschulen. Wir müssen die Wirtschaftsschule grundsätzlich aus diesem 

Spannungsfeld mit der Mittelschule herausnehmen. Jede hat ihren Platz im System. 

Das kann auch funktionieren. Wir können das positiv weiterentwickeln, ohne uns an 

diesem Punkt der 5. Klassen zu verbeißen.

Das heißt nicht, dass ich mich der Debatte, wie es weitergehen kann, verweigere, aber 

wir haben jetzt das große Problem der 5. Klassen an privaten Schulen quasi juristisch 

gelöst. Private Schulen können das machen; wer es will, kann es tun. Wir werden uns 

das sehr genau anschauen und gemeinsam das Beste herausholen. Ich bin mir sicher, 

dass wir gemeinsam die bayerische Erfolgsgeschichte, das bayerische Erfolgsmodell 

der Wirtschaftsschule fortschreiben und eine gute Zukunft entwickeln werden, auch 

wenn wir keinen Modellversuch in drei Zeilen und nach einem Zauberspruch vom Kol-

legen Fischbach machen.
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Gotthardt. 

– Nächster Redner ist der Abgeordnete Bayerbach für die AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Markus Bayerbach (AfD): Vielen Dank, Herr Präsident. Kolleginnen und Kollegen! – 

Dieser FDP-Antrag ist derart eindimensional und lobbyistisch, ganz nach dem Motto: 

Sag mir, mit wem Herr Fischbach am Vormittag geredet hat, und ich sage dir, welchen 

Antrag er am Nachmittag schreibt. – Herr Fischbach, das passt nicht so einfach in 

unser Bildungssystem, und das ist auch für unsere Schüler nicht passend.

Um keine Missverständnisse aufkommen zu lassen: Natürlich sind die Wirtschafts-

schulen eine hervorragende Möglichkeit beruflicher Fachschulen. Die Einstiegsmög-

lichkeit ins Berufsleben ist herausragend; darüber brauchen wir gar nicht zu reden. 

Nicht umsonst wurde zur Unterstützung dieser Schulart die 6. Klasse ermöglicht. Aber 

statt hier nur die Lobbyarbeit im Blick zu haben, sollte man auch einmal die Auswir-

kungen auf die Schüler betrachten. Unseren Schülern schadet eine längere Zeit an 

einer allgemeinbildenden Schule wirklich nicht. Sie verschärfen mit dem Ganzen die 

Übertrittswelle nach der 4. Klasse noch ganz gewaltig.

Vergessen Sie bitte nicht, dass die Wirtschaftsschule in direkte Konkurrenz mit Real-

schulen kommt. Sie haben vorhin von Vielfalt geredet. Die Realschule bietet durchaus 

mehr Möglichkeiten als eine Wirtschaftsschule. Welcher Zehnjährige ist denn schon so 

auf seinen beruflichen Werdegang fixiert, dass er wirklich sagen kann, was sein Ding 

ist? Viele werden eher in die Realschule gehen und dann irgendwann später entschei-

den können, welchen Zweig sie wählen. Sie erweisen damit den Wirtschaftsschulen 

einen Bärendienst!

Vielfalt und Entscheidungsfähigkeit heißt auch, verschiedene Möglichkeiten des Über-

tritts zu schaffen. Nicht jeder ist in der Entwicklung nach der 4. Klasse so weit. Ginge 
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es nach mir, dann wäre es mir von Schülerseite sogar lieber, erst in der 7. überzutre-

ten, weil manche einfach Spätzünder und Spätentwickler sind. Aber man hat diesen 

Kompromiss geschlossen, um diese klasse Schulart zu schützen. Mit diesem Schritt 

nach vorne werden Sie vielen Schülern nicht gerecht. Damit erreichen Sie auf jeden 

Fall eine Kannibalisierung der Mittelschule. Das kann nicht der Sinn sein; denn die 

Mittelschule und eine spätere Übertrittsmöglichkeit sind für mich sehr schützenswert. 

Hier sollten wir wirklich aufpassen.

Wie gesagt: Die Wirtschaftsschulen haben ein schweres Los, aber ich bin auch der 

Meinung, dass bei den Wirtschaftsschulen noch mehr gehen müsste, indem man of-

fensiver auf Schüler zugeht, sie mehr bewirbt und vonseiten des Staats einfach einmal 

ein bisschen Rücksicht nimmt, über Klassenstärken großzügig hinwegsieht und damit 

den Schulen hilft, wenn es nicht klappt – genau so, wie man es in Corona-Zeiten ge-

macht hat. Aber Mittelschulen sollten sich im Wirtschaftssystem auskennen und in der 

Lage sein, kreative Lösungen zu finden. Sonst sind wie wahrscheinlich sowieso eine 

Themaverfehlung.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Nächste Rednerin ist für die SPD-

Fraktion Frau Kollegin Margit Wild.

Margit Wild (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Kolleginnen und Kolle-

gen! So einfach, lieber Kollege von den FREIEN WÄHLERN, ungefähr nach dem 

Motto: "Auf geht’s! Das machen wir schon! Dann kriegen wir die Wirtschaftsschulen 

wieder flott.", ist es nicht. Wer die Entwicklung verfolgt, der hat gemerkt, dass sich die-

ses doch erfolgreiche Modell in den vergangenen Jahren sehr stark verändert hat, 

dass die Zahlen ganz einfach zurückgegangen sind und dass die Wirtschaftsschulen 

schon auch um ihr Überleben kämpfen. Zahlreiche Gespräche, die wir Bildungspoliti-

kerinnen an den Schulen geführt haben, haben uns eindrücklich gezeigt, wie die 

Situation im Augenblick ist.
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Ich bin lange genug im Bildungsausschuss und bekomme die Versuche mit, die Wirt-

schaftsschulen zu stärken und zu retten. Es gab natürlich auch diese Gerichtsent-

scheidung; die Wirtschaftsschule wurde dann ab der 6. Jahrgangsstufe angeboten. 

Selbst diese Lösung hat nicht dazu geführt, dass die Schulen satte, gute Schülerzah-

len bekommen hätten.

Man muss sich dann halt schon die Frage stellen, ob ein Modellversuch ab der 

5. Klasse wirklich das Richtige ist. – Ich sage: Man kann in der logischen Konsequenz 

und aus Sicht der FDP schon sagen, dass das richtig sein mag. Aus meiner Sicht ist 

es, ehrlich gesagt, nicht richtig, weil wir dann eigentlich eine weitere Schulart eröffnen.

Die Wirtschaftsschule ist für mich keine allgemeinbildende Schule, sondern eindeutig 

eine berufsvorbereitende Schule mit einem ganz klaren Fokus darauf, ganz einfach 

kaufmännische Nachwuchskräfte zu generieren. Ich finde, diese Einstufung ist auch 

richtig.

Wir als SPD haben die Ausweitung der Wirtschaftsschule im Bildungsausschuss 

schon immer kritisch gesehen. Jetzt auch noch ab der 5. Klasse! Wir sehen dafür wirk-

lich keine Notwendigkeit, vor allem deshalb, weil sie – ich wiederhole mich – einen be-

rufsvorbereitenden und keinen allgemeinbildenden Charakter hat.

In unseren Augen ist die Wirtschaftsschule in späteren Jahrgangsstufen eine gute Er-

gänzung. Sie ist aber auf gar keinen Fall eine Schulart, die wir ab der 5. Jahrgangsstu-

fe angeboten haben wollen.

Jetzt noch eins – ich glaube, die Kollegin von der CSU hat es angesprochen: Was 

haben wir vor Jahren dafür gekämpft, unsere Mittelschulen zu stärken! Statt Haupt-

schule haben wir sie Mittelschule genannt. Wir haben dann drei verschiedene Zweige 

eingerichtet, weil wir diese guten Schulen – ich argumentiere jetzt aus der Sicht der 

Dreigliedrigkeit –, weil wir unsere Mittelschulen natürlich auch stärken wollten. Das ist 

so richtig und ganz wichtig.
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Für mich kommt dann natürlich auch noch dazu, was die Kollegin von den GRÜNEN 

ganz deutlich angesprochen hat: Man muss sich auch mal anschauen, in welchem 

Alter die Kinder sind. Wenn sie neun oder zehn Jahre alt sind, geht es um den Wech-

sel: Realschule oder Gymnasium? Jetzt soll noch weiterer Druck auf diese jungen 

Menschen aufgebaut werden, weiterer Selektionsdruck. Wir sprechen nicht ohne 

Grund immer vom dem Grundschulabitur. Ich finde, das ist für junge Menschen im 

Alter von neun oder zehn Jahren ein wahnsinniger Stress; es ist Stress pur. Auch jetzt 

ist es wieder so. Machen wir uns da doch nichts vor.

Lieber Kollege von der FDP, wir halten es, ehrlich gesagt, für absolut kontraproduktiv 

und auch hinsichtlich der Interessen und der Reife der Kinder nicht für angemessen, 

jetzt noch eine weitere Selektionsstufe einzuziehen. Wir stimmen daher wie auch 

schon im Bildungsausschuss gegen den Antrag. Ich glaube, dass das wirklich nicht 

zur langfristigen Rettung dieser Schulen beitragen kann. Man muss sich da wirklich 

etwas anderes überlegen. Ich gebe der Kollegin von den GRÜNEN da absolut recht: 

Man muss dieses ganze System wirklich insgesamt in Frage stellen.

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank.

Margit Wild (SPD): Ist diese Aufteilung der Schülerinnen und Schüler denn noch gut? 

Sollte man nicht einfach mehr Gemeinsamkeit und insgesamt mehr inklusive Schul-

systeme entwickeln? – Vielen Dank für die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Wild. – 

Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist geschlossen. Da die 

15 Minuten, die nach Ankündigung der namentlichen Abstimmung benötigt werden, 

noch nicht um sind, werden wir die Abstimmung im Anschluss an TOP 8 durchführen.

(...)
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Sechster Vizepräsident Dr. Wolfgang Heubisch: Nun gehe ich zu Tagesordnungs-

punkt 7 zurück. Hier ist ebenfalls namentliche Abstimmung beantragt. Wir stimmen 

nun ab über den Antrag der FDP-Fraktion betreffend "Modellversuch Wirtschaftsschu-

le ab der 5. Klasse" auf Drucksache 18/19291. Bitte nehmen Sie wieder Ihr Abstim-

mungsgerät zur Hand. Die Abstimmung beginnt jetzt.

(Namentliche Abstimmung von 21:53 bis 21:56 Uhr)

Haben alle Kolleginnen und Kollegen abgestimmt? Das scheint so zu sein. – Damit ist 

der Abstimmungsvorgang beendet. Das Ergebnis gebe ich später bekannt.

Ich komme nun noch zur Bekanntgabe des Ergebnisses der namentlichen Abstim-

mung zu Tagesordnungspunkt 7, Antrag der FDP-Fraktion betreffend "Modellversuch 

Wirtschaftsschule ab der 5. Klasse", Drucksache 18/19291. Mit Ja haben 8 Abgeord-

nete, mit Nein 73 Abgeordnete gestimmt. Stimmenthaltungen gab es 18. Damit ist die-

ser Antrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 2)
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